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Titelbild: Eine Frau grabt einen Graben im Dorf Jurujena in Mbire im Nordosten Simbabwes. Die Dorfgemein-
schaft errichtet ein Wasserleitungssystem, dessen Bau gemeinschaftlich organisiert ist, sodass Losungen an
lokale Bedarfe angepasst und die Auswirkungen der erwarteten Diirre abgemildert werden. Der verbesserte
Zugang zu Wasser verkirzt die Zeit, die Menschen fiir das Wasserholen flir Hausarbeiten und die Versorgung
des Viehs aufwenden, und verringert zudem Mensch-Wildtier-Konflikte um knappe Wasserressourcen.
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EINLEITUNG

Weltweit sind derzeit rund 300 Millionen
Menschen, die aufgrund der Auswirkungen der
Klimakrise, durch Konflikte oder Vertreibung in
Not geraten sind, auf humanitére Hilfe angewie-
sen. Bisher wurde die Mehrheit der Betroffenen
durch reaktive Nothilfe unterstiitzt, zum Beispiel
wurden Nahrungsmittel, sauberes Trinkwasser,
Medikamente bereitgestellt oder Schutzmaf3-
nahmen ergriffen.

In den vergangenen Jahren hat jedoch sowohl

in der Praxis als auch in der Forschung ein Um-
denken begonnen: Zunehmend riickt die Frage
in den Mittelpunkt, wie Menschen besser vor den
Auswirkungen vorhersehbarer Krisen geschiitzt
werden konnen, bevor akute Not entsteht. Genau
hier setzt die vorausschauende humanitare Hilfe
an. Der Ansatz nutzt belastbare Vorhersagen, um
frithzeitig humanitire Mafinahmen einzuleiten.
So lassen sich die Folgen von Katastrophen ver-
hindern oder zumindest deutlich abmildern.

Auch deutsche humanitire Nichtregierungsorga-

nisationen und ihre lokalen Partner_innen tragen
zur Umsetzung dieses Ansatzes bei. Damit unter-
stiitzen sie einen Paradigmenwechsel im humani-
taren System: weg von rein reaktiver Hilfe hin zu

vorausschauendem und proaktivem Handeln.

Ein Blick in die Praxis zeigt die wachsende Be-
deutung vorausschauender Hilfe: Laut Antici-
pation Hub wurden 2024 in 48 Landern weltweit
154 — ,Anticipatory Action Plans® entwickelt.
Ziel war es, 13,1 Millionen Menschen durch
vorausschauende Mafinahmen vor drohenden
Gefahren zu schiitzen. Dafiir sagten Geber_innen
im Voraus insgesamt 248 Millionen US-Dollar
zu. Tatsdchlich aktiviert wurden 121 Pldne in
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45 Landern mit einem Finanzvolumen von
110,7 Millionen US-Dollar (siehe Abbildung 1).
Zudem befanden sich in 76 Landern weitere 197
Plane in Entwicklung.

Trotz dieser Dynamik entfielen 2024 lediglich

0,7 Prozent aller humanitaren Mittel auf voraus-
schauende humanitare Hilfe - genauso wenig wie
im Vorjahr.! Damit bleibt viel Potenzial ungenutzt.
Denn etwa ein Fiinftel der humanitiren Bedarfe
entstehen durch Krisen, die als hochgradig vorher-
sehbar gelten. Mit vorausschauenden Mafinahmen
lief3e sich ein erheblicher Teil dieser Not abmildern.

Es ist deshalb wichtig, Nichtregierungsorganisa-
tionen fest in den Strukturen der vorausschau-
enden humanitiren Hilfe zu verankern. Diese
Handreichung unterstiitzt dabei, ein gemeinsames
Verstandnis grundlegender Konzepte und Me-
chanismen zu entwickeln. Sie bietet Einblicke in
den aktuellen Stand der Umsetzung, schaftt eine
Basis fiir Austausch iiber Erfahrungen, bewihrte
Ansitze und Herausforderungen und gibt Impulse
tiir gemeinsame Positionen. Ziel ist es, den Ansatz
der vorausschauenden Hilfe weiter zu verbreiten
und zu stiarken.

Die Terminologie in diesem dynamischen
Themenfeld entwickelt sich laufend weiter und
variiert zwischen Organisationen. Da in Praxis
und Forschung héufig englischsprachige Fach-
begriffe verwendet werden, sind diese im Text
zusitzlich zu den deutschen Begriffen aufgefiihrt.
Ein Glossar im Anhang erldutert die Begriffe und
nennt Synonyme, um die Nachvollziehbarkeit zu
erleichtern.

1 Fir weitere Daten zu humanitarer Finanzierung siehe Rieger et al. 2024; ALNAP 2025.
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- Luftverschmutzung = Flut % Sturmbedingte Uberschwemmung
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Abbildung 1: Aktivierung von , Anticipatory Action Plans* Y Wirtschaftskrise #»  Bevolkerungsbewegung
im Jahr 2024 = Sturzflut = Flusshochwasser

Quelle: Eigene Darstellung nach Anticipation Hub 2025
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WAS IST VORAUSSCHAUENDE
HUMANITARE HILFE?

Definition und wichtige Grundbegriffe

Vorausschauende humanitire Hilfe soll Menschen
frithzeitig vor Katastrophen schiitzen und Leid
verringern. Der Grand Bargain Caucus on Scaling
Up Anticipatory Action?® definiert sie wie folgt:

Handeln im Vorfeld eines vorhergesagten
Gefahrenereignisses, um dessen Auswirkungen
auf Menschenleben, Lebensgrundlagen und
humanitdre Bedarfe zu verhindern oder zu
verringern, bevor diese sich vollstindig ent-
falten. Dies funktioniert am besten, wenn
Mafinahmen sowie Auslésemechanismen oder
Entscheidungsregeln im Voraus festgelegt sind
und Entscheidungen getroffen werden, die eine
schnelle Freigabe vorab bereitgestellter Finanz-
mittel gewdhrleisten.’

— Gefahrenereignisse (,hazardous events®)
konnen naturbedingte Extremereignisse wie
Uberﬂutungen, Diirren oder Stiirme, aber auch
menschengemachte Krisen wie bewaftnete
Konflikte sein. Haufig treten unterschiedliche
Gefahrentypen gleichzeitig, nacheinander oder
kombiniert auf (— ,multi-hazard®).

Da viele Akteur_innen beteiligt sind und An-
wendungskontexte variieren, gestaltet sich die
Umsetzung vorausschauender Hilfe in der Praxis
oft unterschiedlich. Der Grand Bargain Caucus
benennt jedoch einige gemeinsame Grund-
prinzipien:*

o Ziel ist es, potenzielles menschliches Leid und
Auswirkungen von vorhersagbaren Gefahren-
ereignissen auf die Gesundheit und Lebens-
grundlagen von Menschen zu mindern und
gleichzeitig erzielte Entwicklungsfortschritte zu
schiitzen.

+ Vorausschauende Mafinahmen basieren auf
Vorhersagen oder analytischen Prognosen
dariiber, wann und wo ein Gefahrenereignis
eintreten wird.

o Diese Mafinahmen werden umgesetzt, bevor
das Gefahrenereignis eintritt oder bevor die
schwerwiegendsten Auswirkungen zu spiiren
sind.

International hat sich der englische Begriff
»Anticipatory Action®, grofigeschrieben, fiir das
Konzept der vorausschauenden humanitiren Hilfe
etabliert. Teilweise wird ,,Anticipatory Huma-
nitarian Action“ genutzt, um die Verortung im
humanitdren Sektor zu verdeutlichen. Konkrete
— vorausschauende Mafinahmen heifSen ,,antici-
patory action(s)“, kleingeschrieben.

Zentrales Instrument der vorausschauenden
Hilfe ist der ,,Anticipatory Action Plan“ (AAP).
Dieser Notfallplan gibt an, wer welche Schritte
unternimmt, sobald eine — Frithwarnung fiir
ein bestimmtes Gefahrenereignis ausgegeben

2 Der Caucus war eine zeitlich begrenzte Arbeitsgruppe im Rahmen des Grand Bargain. Sie beschaftigte sich
damit, wie vorausschauende humanitare MaRnahmen systematisch ausgeweitet werden kdénnen.
3 Inter-Agency Standing Committee 2024, S. 2; Ubersetzung der Autor_innen.

Ebd.



wird und die im Voraus definierten — Auslose-
mechanismen (,triggers) erreicht sind. Kon-
zeptionell wird oft zwischen ,,hard triggers® fiir
rein quantitative Auslosemechanismen mit festen
Schwellenwerten (zum Beispiel ein bestimmter
Schwellenwert innerhalb festgelegter meteoro-
logischer Vorhersagedaten) und ,,soft triggers® fiir
qualitative Entscheidungsprozesse (zum Beispiel
durch die Konsultation von Expert_innen) unter-
schieden. Auflerdem benennt der AAP konkrete
vorausschauende Mafsnahmen, die durch vorab
zugesagte Mittel finanziert werden. So wissen
alle beteiligten Akteur_innen bereits im Vorfeld,
welche Rollen, Abldufe und Verantwortlichkeiten
gelten, und kénnen schnell, effektiv und voraus-
schauend auf das erhohte — Risiko einer vorher-
gesagten Krise reagieren.

Urspriinglich entstand vorausschauende huma-
nitdre Hilfe im Kontext naturbedingter Extrem-

Die Phasen ,,build“ und , fuel”

Vorausschauende humanitare Hilfe verlauft in
zwei Hauptphasen (siehe Abbildung 2): der
— Build-Phase und der — Fuel-Phase.

Die Build-Phase (Schritte eins bis sechs) beginnt
mit der Koordination zwischen nationalen und
lokalen Akteur_innen - darunter meteorologische
Dienste, Katastrophenschutzbehoérden, Nichtregie-
rungsorganisationen und gefahrdete Gemeinden.
Hier sollten auch marginalisierte Gruppen und
ihre Selbstvertretungsorganisationen einbezogen
werden.

Es folgt eine umfassende Analyse von Risiken,
um bestehende Gefahren und ihre potenziellen
Auswirkungen zu verstehen. Dabei werden die
verschiedenen — Expositionen und — Vulne-
rabilitaten verschiedener Bevolkerungsgruppen
betrachtet. Ein besonderes Augenmerk sollte auf
der Verwundbarkeit und den Bediirfnissen margi-
nalisierter Gruppen liegen; zum Beispiel mit Blick
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ereignisse wie Uberflutungen, Diirren oder
Stiirme. Zunehmend wird sie auch in komplexen
Kontexten angewendet, in denen oft mehrere
Gefahrentreiber als = kumulierte Risiken zu-
sammenwirken wie etwa in Konfliktregionen

mit wiederkehrenden Naturgefahren oder bei
Erndhrungskrisen ausgelost durch klimatische,
biologische und wirtschaftliche Faktoren. Hier
kommen ,hard triggers“ oftmals an ihre Grenzen.
Stattdessen werden die flexibleren, entscheidungs-
basierten ,soft triggers“ eingesetzt. Diese beruhen
auf qualitativen Daten, der Konsultation von
Expert_innen, lokalem und indigenem Wissen
und einer kontinuierlichen Lagebewertung. Zum
Beispiel konnen steigende Konfliktmeldungen aus
Gemeinschaften dazu fithren, dass ein Fachgre-
mium den Start vorausschauender Mafinahmen
beschliefst. In der Praxis werden ,,hard® und

»soft triggers® oft kombiniert, um den jeweiligen
Kontexten gerecht zu werden.

auf Geschlechterrollen und Mehrfachdiskriminie-
rungen (etwa aufgrund von Geschlecht, Alter und
Behinderungen), da sie Vulnerabilitaten einzelner
Gruppen verstirken konnen.

Auf dieser Grundlage wird eine — auswirkungs-
orientierte Vorhersage (,,impact-based fore-
casting®) erstellt, die quantitative oder qualitative
Prognosen umfassen kann. Sie wird genutzt, um
einen Auslésemechanismus zu definieren.

Darauf aufbauend wird gemeinsam mit nationalen
und lokalen Interessengruppen sowie betroffenen
Gemeinden ein ,,Anticipatory Action Plan® ent-
wickelt, validiert und mit vorab bereitgestellten
Mitteln verkniipft.

Die in diesem Plan formulierten MafSinahmen
sollten die verschiedenen Vulnerabilitdten und
Bediirfnisse beriicksichtigen, die in der Risikoana-
lyse identifiziert wurden. Zum Beispiel benttigen
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BUILD-PHASE

» FUEL-PHASE —

A ©

Frilhwarnung

e _o o @
1 Koordination mit allen relevanten Stakeholdern 7 Freigabe von Mitteln und
2 Risiko-, Betroffenheits- und Anfalligkeitsanalyse Roll-Out der AAPs™
3 Auswirkungsorientierte Vorhersage und Definieren von Auslosemechanismen 8 Monitoring und
4 Entwicklung von lokal gefiihrten AAPs* und Auswahl von Evaluation

vorausschauenden MafBnahmen
5 Validierung der AAPs* und Verkniipfung mit vorab bereitgestellten

Mitteln fiir den Aktivierungsfall * AAP:

6 Monitoring und Kommunikation von Gefahren und Auslosemechanismen

Anticipatory Action Plan

Abbildung 2: Der Implementierungsmechanismus — acht Schritte von der Koordinierung bis zur Evaluation

Quelle: Eigene Darstellung nach Welthungerhilfe 2024

Menschen mit Behinderungen andere Warn- und
Rettungsmafinahmen als Menschen ohne Behin-
derungen.

Zur Build-Phase gehoren zudem die regelméflige
Uberwachung von Gefahren- und Ausldse-
informationen wie Klima- und Wetterdaten, die
Durchfithrung von Risikokommunikation sowie
Simulationen zur Aktivierung von ,,Anticipatory
Action Plans®, um Ablédufe fiir den Ernstfall zu
testen.

Die Fuel-Phase (Schritte sieben und acht) beginnt,
sobald eine Frithwarnung ausgegeben und der
definierte Auslosemechanismus aktiviert wurde.
Jetzt werden die vorab bereitgestellten Mittel
freigegeben und die im ,,Anticipatory Action Plan“
festgelegten Mafinahmen umgesetzt. Danach

erfolgen das Monitoring und die Evaluierung: Die
Vorhersage- und Frithwarnsysteme, die Schwellen-
werte und Auslésemechanismen und auch die
durchgefiihrten Mafinahmen werden iiberpriift
mit dem Ziel, die Wirksamkeit zu analysieren und
die Pliane kontinuierlich zu verbessern. Auch hier
sollten besonders marginalisierte Gruppen betei-
ligt werden, damit etwa unterschiedliche Vulnera-
bilitaten angemessen analysiert werden konnen.

In der Praxis werden oft mehrstufige Auslose-
mechanismen angewendet. Diese bestehen in der
Regel aus einer ersten Stufe - ,readiness oder
»pre-activation trigger” — und einer zweiten Stufe
- »anticipatory actions trigger” oder ,activation
trigger”. In der ersten Stufe werden sogenannte
— Low- oder No-Regret-Mafsnahmen eingeleitet.
Dazu zéhlen die Mobilisierung von Helfer_innen,



Risiko- und Bevodlkerungsaufklarung, die Finali-
sierung und Validierung von Lieferant_innenver-
trigen, die Uberpriifung sicherer Unterkiinfte und
Evakuierungsrouten. Diese Stufe wird meist dann
aktiviert, wenn erste Indikatoren oder Schwellen-
werte erreicht sind, die Vorhersagegenauigkeit
jedoch noch relativ gering ist und die Situation
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sich potenziell noch dndern kann. Die zweite Stufe
tritt in Kraft, wenn das Ereignis mit relativ hoher
Sicherheit vorhergesagt werden kann und die
relevanten Indikatoren klar erreicht sind. Darauf-
hin werden weitere vorausschauende Mafinahmen
implementiert wie zum Beispiel Bargeldvertei-
lungen und Evakuierungen.

Auslosemechanismen in der Anwendung:
vorausschauende Hilfe gegen Flussiiberschwemmungen

Welthungerhilfe und Partnerorganisation in Bangladesch

Auslosemechanismen (,triggers®) legen fest, wann die Fuel-Phase und somit vorausschauende
Mafinahmen eingeleitet werden, indem sie anzeigen, dass ein Extremereignis unmittelbar bevor-
steht. Sie konnen auf vordefinierten Schwellenwerten in Vorhersagedaten, qualitativen Analysen
oder einer Kombination aus beidem basieren. In Bangladesch entwickelte die Welthungerhilfe
mit Partner_innen einen zweistufigen Mechanismus zur Minderung der Auswirkungen von
Flussiiberschwemmungen, der auch auf der Arbeit der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung

basierte. Die erste Stufe (,,readiness“) begann 30 Tage vor der prognostizierten Flut. Sie basierte
sowohl auf quantitativen Indikatoren wie Wasserstanden als auch auf qualitativen Faktoren, zu
denen lokales Wissen aus vergangenen Uberschwemmungen sowie Warnsignale wie die Offnung
grenziiberschreitender Stauddmme oder Sedimentablagerungen gehorten. Die zweite Stufe wurde
zehn Tage vor der prognostizierten Flut durch feste Schwellenwerte aus globalen und nationalen
Hochwasserprognosesystemen ausgelost. In dieser Stufe wurden konkrete vorausschauende
Mafinahmen umgesetzt. Dazu zéhlten Bargeldhilfen, die Vorbereitung von Notunterkiinften und
die Instandsetzung von Trinkwasserstellen. Dies fiithrte dazu, dass Haushalte geringere Verluste

Wie in der reaktiven humanitaren Hilfe sind
auch in der vorausschauenden Hilfe partizipative,
geschlechtergerechte, inklusive und lokal gefiihrte
Ansitze zentral: Nur so lassen sich MafSnahmen
auf die jeweiligen Bediirfnisse und Kapazititen
vulnerabler und marginalisierter Gruppen zu-
schneiden - etwa von Frauen, Kindern und
Jugendlichen, LSBTIQ+-Personen, dlteren Men-

erlitten, weniger Schulden aufnehmen mussten, ihr Vieh und wichtige Besitztiimer schiitzen
konnten, den Zugang zu Trinkwasser und Sanitaranlagen behielten und sich schneller sowie
kostengiinstiger erholten. Zudem erlebten die betroffenen Personen mehr Selbstbestimmung,
Wiirde und geringeren Stress, da sie frithzeitig auch eigene Vorsorgeschritte einleiten konnten.

schen oder Menschen mit Behinderungen.’ Dabei
gilt es, gesellschaftliche Ausschliisse, Barrieren
sowie spezifische Verwundbarkeiten ebenso wie
besondere Fahigkeiten und Ressourcen zu be-
riicksichtigen. Zudem ist wichtig anzuerkennen,
dass marginalisierte Gruppen heterogen sind und
iber unterschiedliche Handlungsmaoglichkeiten,
Zuginge und Kapazititen verfiigen.

5 Fir ein Beispiel zur Anwendung der People First Impact Method (P-FIM) siehe Burakowski 2024.
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Vorausschauende humanitare Hilfe als Element der humanitaren

Katastrophenvorsorge

Oft besteht Unsicherheit dariiber, wie voraus-
schauende humanitére Hilfe und — humanitére
Katastrophenvorsorge zusammenhéngen. Voraus-
schauende Hilfe ist ein Element der humanitdren
Katastrophenvorsorge. Insgesamt zielt diese
darauf ab, gefahrdete Gemeinschaften auf Krisen
vorzubereiten, damit sie im Ereignisfall schnell
reagieren und Schdden begrenzen kénnen.
Humanitédre Katastrophenhilfe umfasst sowohl
Mafinahmen zur Minderung von Katastrophen als
auch die — Vorbereitung auf den Katastrophenfall
(»preparedness®).

»Preparedness” reduziert langfristig und struktu-
rell Katastrophenrisiken und stiarkt die Reaktions-
tahigkeit und operative Kapazitat zur Bewiltigung
zukiinftiger und akuter Krisen. Dafiir werden zum
Beispiel Frithwarnsysteme verbessert, Notfallplane
erstellt, Evakuierungsiibungen und Schulungs-
mafinahmen durchgefiihrt, Hilfsgiiter eingelagert
sowie operative Strukturen aufgebaut. Dadurch
konnen im Ereignisfall Ressourcen und Unter-
stiitzung schnell und effektiv bereitgestellt (,,rapid
response“) und menschliches Leid minimiert
werden. ,,Preparedness” ist breiter ausgerichtet

als die vorausschauende Hilfe, die immer auf ein
spezifisches Katastrophenszenario ausgelegt ist.

Trotz aller getroffenen Vorsorgemafinahmen
bleiben Restrisiken bestehen, die sich nicht voll-
standig vermeiden oder kontrollieren lassen. Hier
setzt die vorausschauende humanitédre Hilfe an:
Sie konzentriert sich auf auflergewohnliche, aber
dennoch vorhersagbare Ereignisse mit gravie-
renden Auswirkungen, die durch , preparedness”
allein nicht ausreichend bewiltigt werden konnen.
Das konnen zum Beispiel Ereignisse sein, die
statistisch nur alle drei bis zehn Jahre auftreten.
Damit erginzt sie das Katastrophenrisikomanage-
ment um einen innovativen, vorhersagebasierten
Ansatz. Mithilfe auswirkungsorientierter Vor-
hersagen wird prognostiziert, wann und wie eine

spezifische Gefahr bestimmte Bevolkerungs-
gruppen treffen konnte. Vorausschauende Maf3-
nahmen werden ausgeldst, sobald schwerwiegende
humanitire Auswirkungen wahrscheinlich sind
und frithzeitiges Handeln notwendig wird. Damit
greift der Ansatz im sogenannten — ,anticipation
window", dem Zeitfenster zwischen Frithwarnung
und Eintritt oder Hohepunkt eines Gefahrenereig-
nisses (siehe Abbildung 3).

In der Praxis tiberschneiden sich die Ansitze

der ,preparedness” und der vorausschauenden
humanitédren Hilfe. So nutzen etwa ,,Anticipatory
Action Plans“ und Notfallpline im Rahmen der
~preparedness dhnliche Werkzeuge und Prozesse,
um die Reaktionsbereitschaft im Ernstfall zu
stairken. Strukturen und Mechanismen, die im
Rahmen von Preparedness-Mafinahmen vorbe-
reitet und gestdrkt werden, konnen als Grundlage
fiir vorausschauende Hilfsmafinahmen genutzt
werden. Dies gilt zum Beispiel fiir Aktivititen wie
die Bevorratung mit Hilfsgiitern und Schulungen
sowie fiir verbesserte Frithwarnsysteme.

Wichtig ist, dass sich beide Ansétze innerhalb

der humanitaren Katastrophenvorsorge er-
ganzen und in das ganzheitliche Konzept des

— Katastrophenrisikomanagements (,,disaster
risk management®) eingebettet sind. Es umfasst
die gesamte Bandbreite an Mafinahmen - von Ri-
sikominderung (,mitigation®), ,,preparedness“ und
vorausschauender Hilfe, die bereits vor Eintritt
einer drohenden Katastrophe ansetzen, bis hin zu
Reaktion (,response®) und Erholung (,,recovery®)
nach dem Ereignis (siehe Abbildung 3). Ziel ist es,
Auswirkungen von Katastrophen moglichst zu
verringern und die Widerstandsfahigkeit betroffe-
ner Gemeinschaften zu starken.

Auch Klimaanpassungsmafinahmen verfolgen das
Ziel, die Verwundbarkeit gegeniiber klimabeding-
ten Risiken zu verringern, allerdings mit einem
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Entwicklung Starkung und Umsetzung Umsetzung Unterstiitzung von
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struktureller und von Kapazititen MaRnahmen zur Nothilfe zur Rettung initiativen und
nicht-struktureller zur effektiven Minderung der von Leben und MaRnahmen
MaRnahmen zur Antizipation und Auswirkungen eines Lebensgrundlagen »to build back
nachhaltigen Bewaltigung von prognostizierten und zur Begrenzung better”
Minimierung von Extremereignissen Extremereignisses, weiterer
Katastrophenrisiken - von voraus- bevor diese in vollem Auswirkungen
und deren schauender Umfang spiirbar
Auswirkungen humanitater werden
Hilfe bis zum
Wiederaufbau

¥

¥

Entwicklung und Aufbau Implementierung
von Anticipatory Action vorausschauender
Plans MaRnahmen

Katastrophenrisikomanagement

Lokalisierung

Abbildung 3: Das ,,Anticipation Window* fiir vorausschauende humanitare Hilfe im Katastrophenrisiko-

management
Quelle: Eigene Darstellung nach Dall & Schneider 2025

starkeren langfristigen und strukturellen Fokus.
Wihrend vorausschauende Hilfe auf ein konkretes
Gefahrenereignis reagiert, macht Klimaanpassung
Systeme, Infrastrukturen und Lebensgrundlagen
dauerhaft widerstandsfahiger gegentiber den
Folgen des Klimawandels. Beide Ansétze konnen

sich gegenseitig verstarken, etwa wenn voraus-
schauende Mafinahmen auf Erkenntnissen aus der
Klimaforschung aufbauen oder wenn Anpassungs-
projekte Frithwarnsysteme und Reaktionsmecha-
nismen starken.
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WARUM IST VORAUSSCHAUENDE
HUMANITARE HILFE WICHTIG?

Angesichts verminderter humanitirer Mittel

bei stetig wachsenden Bedarfen sowie der durch
die Klimakrise zunehmenden Bedrohungslage
gewinnt vorausschauende humanitédre Hilfe an
Bedeutung. Die steigende Haufigkeit und Inten-
sitdt von Extremwetterereignissen wie auch
gewaltsamen Konflikten erfordern neue Ansitze,
um deren Folgen fiir betroffene Menschen wirk-
sam zu mindern. Fiir die Arbeit deutscher Nicht-
regierungsorganisationen sind vorausschauende
Ansitze daher nicht nur relevant, sie bringen auch
in mehrfacher Hinsicht konkrete Vorteile mit sich.

Zunichst folgt vorausschauende Hilfe einem
moralischen und humanitéren Imperativ: Laut der
Studie ,,Analysing Gaps in the Humanitarian and
Disaster Risk Financing Landscape® des Start Net-
works und ODI Global von 2019 sind iiber 50 Pro-
zent der humanitdren Krisen zumindest teilweise
vorhersehbar, 20 Prozent sind hochgradig vor-
hersehbar. Bei einer absehbaren Krise besteht die
Verpflichtung, frithzeitig zu handeln, um Leid zu
verhindern, noch bevor es entsteht. Dies entspricht
einem Grundprinzip humanitdren Handelns. Zu-
dem wahrt vorausschauendes Handeln, anders als
rein reaktive Hilfe, starker die Wiirde der Betrof-
fenen. Da es Schiaden abwenden oder verringern
kann, vergroflert es die & Handlungsfahigkeit
(»agency“) sowie die = Bewiltigungskapazititen
(»coping capacity®) betroffener Gemeinschaften
und unterstiitzender Organisationen.

Siehe hierzu Stephens 2023; Taylor 2023.

O 00N O

Ein weiterer Vorteil liegt in der grofleren wirt-
schaftlichen Effizienz. Frithzeitiges Handeln
ermoglicht einen gezielteren Mitteleinsatz, redu-
ziert langfristig Leid und kann bei gleichbleiben-
den Investitionen eine hohere Wirkung erzielen
und mehr Menschen erreichen. Zwar hangt das
konkrete Nutzen-Kosten-Verhiltnis stark vom
jeweiligen Kontext und den angewandten Metho-
den ab - pauschale Aussagen wie ,jeder in voraus-
schauende humanitare Hilfe investierte US-Dollar
spart drei US-Dollar an Verlusten® sind daher in
der Praxis umstritten.® Dennoch zeigen konkrete
Beispiele das Potenzial: Die Ernahrungs- und
Landwirtschaftsorganisation (FAO) der Vereinten
Nationen (UN) ermittelte etwa Nutzen-Kosten-
Verhiltnisse zwischen 0,8 und 7,0 fiir eigene Mafi-
nahmen.” Faktoren wie die Zeitspanne zwischen
Ausloser und Gefahrenereignis, die Genauigkeiten
von Vorhersagen und die Art der Gefahren beein-
flussen die Investitionsrendite maf3geblich.®

Dariiber hinaus belegt eine stetig wachsende
Evidenzbasis die Wirksamkeit vorausschauender
Ansitze tiber die Kostenfrage hinaus.’ Studien
belegen unter anderem verbesserten Zugang zu
(hochwertiger) Nahrung nach Katastrophen,'® ge-
ringere (Neu-)Verschuldung von Haushalten durch
vorausschauende Bargeldhilfe, was zur Sicherung
von Existenzgrundlagen beitragt,' weniger Ver-
luste bei Ernten, Vieh und Unterkiinften'? sowie
positive Auswirkungen auf die psychosoziale

Fir die Berechnung siehe Food and Agriculture Organization of the United Nations 2023.
Fiir eine Studie am Fallbeispiel von Uberflutungen siehe Bischiniotis et al. 2020.
Fiir eine Ubersicht zur Evidenzbasis siehe Anticipation Hub 2024.

10 Siehe hierzu eine Studie zu Bangladesch von Gros et al. 2019.
11 Siehe hierzu eine Studie zu Nigeria von Burke et al. 2023.

12 Siehe hierzu eine Studie zum Sudan von Save the Children et al. 2022.



Gesundheit durch bessere Vorbereitungsmoglich-
keiten.”” Zudem verringern vorausschauende Maf3-
nahmen den Bedarf an reaktiver Hilfe, was die

Schutz gegen Durre und Hitzewellen

aufrechterhalten.

Ein zusitzlicher strategischer Vorteil liegt im Bei-
trag zum — Humanitarian-Development-Nexus
(HDP-Nexus) und zum umfassenden Katastro-
phenrisikomanagement. Vorausschauende hu-
manitédre Hilfe positioniert sich zeitlich zwischen
Katastrophenvorsorge und klassischer Nothilfe.
Dadurch fordert sie die sektoriibergreifende Zu-
sammenarbeit und starkt Schnittstellen zwischen
kurzfristiger Hilfe und langfristiger Entwicklung.
Friihzeitiges Handeln kann verhindern, dass
Katastrophen bereits erzielte Fortschritte, etwa

bei den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG),
zunichtemachen. Dies tragt zur Starkung der
Resilienz betroffener Gemeinschaften bei, mindert
das Risiko weiterer sozialer Spannungen und kann
helfen, gefahrdete Regionen zu stabilisieren und
weiteren Krisen vorzubeugen.
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(finanzielle) Belastung sowohl fiir die betroffenen
Gemeinschaften als auch fiir Hilfsorganisationen

und Geber_innen reduziert.

Vorausschauende MalRnahmen in der Praxis:

Save the Children und Partnerorganisation in Bangladesch

Vorausschauende Mafinahmen werden aktiviert, sobald ein Auslésemechanismus anspringt,

um die Auswirkungen eines Extremereignisses zu mindern, bevor sie sich voll entfalten konnen.
In Bangladesch setzte Save the Children 2023 bis 2024 in der Region Kurigram vorausschauende
Mafinahmen gegen Diirre und Hitzewellen um, die durch El-Nifio-Prognosen ausgelost wurden.
Save the Children arbeitete mit meteorologischen Behorden zusammen, um betroffene Gemeinden
frithzeitig durch ein Diirre-Bulletin zu warnen, das iiber Lautsprecher und Sprachnachrichten
verbreitet wurde. Ab Miérz 2024, vor dem Hohepunkt der Diirreauswirkungen, folgten weitere
vorausschauende Mafinahmen: Bewdsserungstechniken, Wassersparstrategien und Pflanzen-
schutzmittel wurden bereitgestellt. Kiihlstationen und verbesserte Wasserversorgung schiitzten
die Bevolkerung. Zudem wurde ein Hitzewellenportal fiir Dhaka eingerichtet. Die Mafinahmen
zeigten Wirkung: 98 Prozent der Landwirte intensivierten die Bewésserung, Schattenplatze fiir
Vieh wurden geschaffen und der Schulbetrieb wurde trotz extremer Temperaturen weitgehend

Nicht zuletzt kann vorausschauende humanitére
Hilfe auch dazu beitragen, Katastrophenvorsorge
inklusiver, geschlechtergerechter, partizipativer
und lokaler zu gestalten und gleichzeitig reaktive
humanitare Hilfe zu verbessern. Da vorausschau-
ende Mafinahmen bereits vor dem Eintreten einer
Katastrophe geplant und vorbereitet werden miis-
sen, konnen lokale und nationale Akteur_innen
frithzeitig und systematisch eingebunden werden.
Lokale Perspektiven, traditionelles Wissen wie
auch die spezifischen Bedarfe unterschiedlicher
vulnerabler Gruppen werden so gezielt beriick-
sichtigt, um den Schutz aller Menschen zu er-
moglichen. Dies fordert inklusive Entscheidungs-
prozesse und stirkt die Eigenverantwortung
lokaler Strukturen. Auch die Notwendigkeit, im
Vorfeld Verantwortlichkeiten und Prozesse fiir

13 Siehe hierzu eine Studie zu Nepal und Peru von Practical Action 2023.



vorausschauende Mafinahmen zu klaren, Perso-
nalkapazititen zu stirken und Hilfsgiiter vorzu-
bereiten, erhoht die Handlungsgeschwindigkeit,
Inklusivitat und Effizienz klassischer Nothilfe -
selbst dann, wenn im konkreten Fall keine voraus-
schauenden Mafinahmen aktiviert werden.!

Vorausschauende Ansitze tragen somit dazu bei,
humanitére Hilfe effizienter und wirksamer zu ge-
stalten sowie die Wiirde der Betroffenen besser zu
schiitzen. Gleichzeitig fordert sie strukturelle Ziele
wie Lokalisierung, Kooperation im HDP-Nexus
und den Aufbau resilienterer Systeme. Damit
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verkorpert sie den vom UN-Nothilfekoordinator
und vom UN-Amt fiir die Koordinierung humani-
tarer Angelegenheiten (OCHA) geforderten Para-
digmenwechsel - weg von einem rein reaktiven
hin zu einem vorausschauenden humanitiren
System. Gleichwohl gilt: Vorausschauende huma-
nitdre Hilfe ist kein Allheilmittel. Sie ergénzt viel-
mehr den bestehenden Werkzeugkasten, indem
sie neben ,,preparedness®, Klimawandelanpassung
und akuter Nothilfe einen weiteren Ansatz be-
reitstellt, um menschliches Leid bestmdglich zu
mindern.

14 Fir Erfahrungen der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung siehe zum Beispiel Tozier de la Poterie et al.

2023.
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RELEVANTE AKTEUR INNEN UND
POLITISCHE SCHLUSSELPROZESSE

Die folgenden Abschnitte geben einen Uberblick
uiber zentrale Akteur_ innen, Koordinations-
mechanismen und politische Schliisselprozesse.

Akteur_innen und Koordination

Die Akteur_innen der vorausschauenden huma-
nitdren Hilfe sind auf verschiedenen Ebenen titig,
von der lokalen bis zur globalen. Sie iibernehmen
operative, koordinierende und unterstiitzende
Funktionen oder treten als Geberinstitutionen auf.

Auf Geber_innen-Ebene engagieren sich insbeson-
dere das Auswirtige Amt, das britische Auf3en-
ministerium (FCDO) und das Europdische Amt
fir humanitare Hilfe und Katastrophenschutz
(ECHO) fiir die Ausweitung vorausschauender
Ansitze. Ein wichtiges politisches Signal setzten
zudem die G7-Auflenminister_innen im Jahr
2022: In einer gemeinsamen Erklarung bekraf-
tigten sie das Ziel, vorausschauende Ansitze im
humanitédren System strukturell zu verankern und
zu skalieren.”

Fiir Koordination und Wissensaustausch stehen
verschiedene Netzwerke und Plattformen zur
Verfiigung. Der Anticipation Hub, geleitet vom
Deutschen Roten Kreuz (DRK), der Internationa-
len Foderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-
Gesellschaften (IFRC) und dem Klimazentrum
der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung,
dient als zentrales Wissens- und Austauschforum.
Das IFRC beherbergt zudem das Sekretariat der
Risk-Informed Early Action Partnership (REAP),

Sie alle haben das Ziel, vorausschauende Hilfe
stirker im humanitdren System zu verankern und
den Ansatz auszuweiten.

das ebenfalls eine wichtige Rolle bei internatio-
naler Koordination und Wissensmanagement
spielt. Beide Initiativen bringen Akteur_innen aus
Forschung, Praxis, Zivilgesellschaft, UN-System,
Regierungen und Geberinstitutionen zusammen.

Auch OCHA unterstiitzt weltweit die Entwicklung
von ,,Anticipatory Action Plans“ Eine zentrale
Rolle iibernimmt dabei die Anticipatory Action
Task Force, in der FAQ, IFRC, OCHA, das Start
Network und das Welternadhrungsprogramm
(WEFP) vertreten sind. Diese Plattform biindelt
technische Expertise, fordert Wissensaustausch
und Partnerschaften.

Das Start Network, ein globales Biindnis aus iiber
90 Nichtregierungsorganisationen, stellt eigene
Finanzierungsmechanismen fiir vorausschauende
humanitédre Hilfe bereit. Ergdnzend dazu bringt
die multidisziplinare FOREWARN-Community
Expert_innen aus humanitéarer Praxis, Wissen-
schaft und Risikoforschung zusammen und unter-
stiitzt die thematische Entwicklung von Projekten
innerhalb des Start Networks.

Auf operativer Ebene setzen UN-Agenturen wie
FAO und WEFP vorausschauende Mafinahmen um.
Beide Organisationen haben eine gemeinsame

15 Fir die Abschlusserklarung siehe Auswartiges Amt 2022.



Strategie fiir vorausschauende humanitire Hilfe
entwickelt.’® Auch internationale, nationale und
lokale Nichtregierungsorganisationen, nationale
Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften und
zivilgesellschaftliche Vereinigungen sind mafi-
geblich an der Umsetzung beteiligt.

Auch innerhalb Deutschlands sind Nichtregie-
rungsorganisationen wichtige Akteur_innen in
der operativen Umsetzung vorausschauender

Politische Schlusselprozesse

Ein wichtiger politischer Meilenstein war das
High-Level Event on Anticipatory Action im Jahr
2021. Deutschland verpflichtete sich in diesem
Rahmen, ab 2023 fiinf Prozent seines humanitédren
Budgets fiir vorausschauende Mafinahmen bereit-
zustellen.

Ende 2024 folgte der Abschluss des Grand
Bargain Caucus on Scaling Up Anticipatory
Action.”® Im Rahmen dieses Prozesses einigten
sich Geberinstitutionen, UN-Organisationen,
Nichtregierungsorganisationen und Akteur_innen
aus der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung
auf verbindliche Schritte. Sie beschlossen, Finan-
zierung und Koordination sowie die Nachver-
folgbarkeit von Finanzfliissen zu verbessern. Die
Vereinbarungen der Abschlusserkldrung sind fiir
alle unterzeichnenden Organisationen des Grand
Bargain bindend. Damit wurde ein zentrales
Rahmenwerk fiir die weitere Entwicklung voraus-
schauender humanitarer Hilfe geschaffen.

Eine weitere wichtige Initiative ist Early Warnings
for All (EW4All), die 2022 von den Vereinten
Nationen ins Leben gerufen wurde. Thr Ziel ist

es, bis 2027 alle Menschen weltweit mit effek-
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humanitérer Hilfe. Ein Beispiel ist die Welt-
hungerhilfe Anticipatory Humanitarian Action
Facility (WAHAFA),"” die vom Auswirtigen Amt
als offentliche Geberinstitution gefordert wird.
Sie unterstiitzt deutsche Nichtregierungs-
organisationen sowie ihre lokalen humanitdren
Partner_innen bei Planung und Durchfithrung
vorausschauender Mafinahmen. Dazu stellt sie
unter anderem flexible Mittel — sogenanntes

— ,fuel money” - bereit.

tiven Frithwarnsystemen zu schiitzen, mit dem
Fokus, bestehende Liicken zu schlieflen. Dies gilt
insbesondere fiir den Ausbau und die Weiterent-
wicklung von Multi-Hazard-Frithwarnsystemen,
bessere auswirkungsorientierte Vorhersagen sowie
die Starkung von Frithwarnkapazititen in fragilen
Kontexten. Dazu stiitzt sich EW4All auf vier
Saulen: Risikoanalyse und -management; Beob-
achtung und Vorhersage; Kommunikation und
Verbreitung sowie Katastrophenvorsorge. Voraus-
schauende humanitire Hilfe spielt dabei innerhalb
der vierten Saule explizit eine Rolle."” Durch die
Koordination fithrender Organisationen wie der
Weltorganisation fiir Meteorologie (WMO), dem
UN-Biiro fiir Katastrophenvorsorge (UNDRR)
und IFRC verbessert die Initiative Daten, Kom-
munikation und Vorsorgekapazititen. EW4All ist
daher auch fiir vorausschauende Ansitze ent-
scheidend. Denn verldssliche Frithwarnsysteme
bilden die Grundlage, um Auslésemechanismen
zu aktivieren und rechtzeitig vorausschauende
Mafinahmen zu ergreifen, bevor Katastrophen
ihre schlimmsten Auswirkungen entfalten.

Auch andere globale Prozesse wirken indirekt auf
vorausschauende Hilfe. Auf der Klimakonferenz

16 Fir die Strategie siehe Food and Agricultural Organisation & World Food Programme 2023.
17 Fir weitere Informationen zu WAHAFA siehe Welthungerhilfe 2024.
18 Fir das Ergebnisdokument siehe Inter-Agency Standing Committee 2024.

19 Fiur weitere Informationen zu EW4ALll siehe Nitu et al. 2022.



COP27 brachten die G7- und V20-Staaten den
Global Shield Against Climate Risks auf den
Weg. Dieser Finanzierungsmechanismus soll
zusitzliche Mittel bereitstellen, um Lander bei der
Bewiltigung von Klimarisiken zu unterstiitzen.
Die grofiten Geberldnder haben bereits konkrete
Zusagen gemacht, um besonders gefdhrdete
Staaten finanziell besser abzusichern. Ob und in
welchem Umfang vorausschauende humanitére
Hilfe durch den Global Shield geférdert wird, ist
jedoch bisher unklar.

20 Siehe hierzu Kiithnle 2024.
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Gleichzeitig wurde die Initiative Getting Ahead
of Disasters: Charter on Finance for Managing
Risks ins Leben gerufen. Sie wird bislang von 41
Liandern und Organisationen unterstiitzt. Diese
unverbindliche Charta, angestoflen von den Ver-
einigten Arabischen Emiraten, Grofibritannien,
Samoa und REAP, formuliert fiinf Leitprinzipien
tir die effektivere Zuordnung und Nutzung

von Finanzmitteln. Ziel ist es, Finanzstrome
sektoriibergreifend zu koordinieren und Mittel
frithzeitig bereitzustellen, um gefdhrdete Gemein-
schaften besser zu schiitzen.*
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WEITERENTWICKLUNG
VORAUSSCHAUENDER
HUMANITARER HILFE

Das humanitére System steht vor beispiellosen
Herausforderungen. Weltweit steigen die Bedarfe
dramatisch an, wihrend etablierte Geberlinder
ihre Budgets erheblich kiirzen. Gleichzeitig neh-
men geopolitische Spannungen zu, die Klimakrise
verscharft sich und es gibt immer mehr komplexe,
langwierige Konflikte und sogenannte ,Dauerkri-
sen“. Hunger und Vertreibung nehmen weiter zu.

Die wachsende Diskrepanz zwischen den Kapa-
zitdten des humanitdren Systems und der zu-
nehmenden Komplexitat der Herausforderungen
verdeutlicht, wie dringend ein Paradigmenwechsel
stattfinden muss. Humanitédre Hilfe muss partizi-
pativer, ausgerichtet auf die betroffenen Menschen
und lokal gefiihrt werden.?" Unter dem Schlagwort
»Humanitarian Reset” werden bereits zahlreiche

Finanzierung

Ausreichende und gezielte Finanzierung voraus-
schauender Mafinahmen ist ein Schlissel, um
diesen Paradigmenwechsel umzusetzen. Dafiir
miissen sich sowohl das Volumen als auch die
Qualitat der Mittel deutlich erhéhen.

Derzeit flieflen weniger als ein Prozent der glo-
balen humanitdren Mittel in vorausschauende
Mafdnahmen - obwohl sie das Potenzial besitzen,
reaktive Hilfe zu ergédnzen und wirksamer zu
machen.*” Es geht dabei nicht um eine Umschich-
tung zulasten akuter Nothilfe, sondern um zusétz-

21 Siehe dazu zum Beispiel Anticipation Hub 2024b.

Uberlegungen zur Reformierung der internationa-
len humanitaren Hilfe unternommen.

Humanitare Planung und Finanzierung sollten
von einem Modell der reinen Bedarfsdeckung zu
einem Ansatz iibergehen, der drohende Risiken
beriicksichtigt, rechtzeitig adressiert und damit im
Voraus vermeidet, dass Bedarfe entstehen. Dazu
gehoren Vorsorgemafinahmen und vorausschau-
ende Konzepte, die Krisen friithzeitig erkennbar
machen und ihre Auswirkungen abfedern. Das
Ziel ist nicht nur, mehr Menschen zu erreichen,
sondern sie vor allem préventiv zu schiitzen.
Dieser Wandel verspricht ein wirksameres, effizi-
enteres und wiirdigeres humanitares System, das
den globalen Herausforderungen besser gerecht
wird.

liche Mittel. Humanitare Geber_innen miissen ihr
Engagement verstdrken, erginzt durch alternative
Quellen wie Katastrophenrisikofinanzierung
(DRE), Privatkapital oder Klimafinanzierung. In
Deutschland bietet sich eine bessere Abstimmung
mit Instrumenten wie der Internationalen Klima-
schutzinitiative an.

Auch die Qualitét der Finanzierung muss steigen.
Vorausschauende Mafinahmen brauchen zu

ihrer Umsetzung langfristige und flexible Mittel,
insbesondere sogenanntes ,,fuel money*. Pooled

22 Zu Finanzierung siehe Plichta & Poole 2024; Rieger et al. 2024. Zum Potenzial siehe Montier et al. 2022.



Funds haben sich als Instrument bewahrt, weil

sie mit begrenzten Ressourcen breit wirken,
flexibel sind und das Risiko ungenutzter Mittel
senken. Zwar existiert bereits qualitativ hoch-
wertige und ,,gepoolte” Finanzierung, doch bleibt
Nichtregierungsorganisationen der Zugang haufig
verwehrt. Bessere Zugdnge — gerade fiir lokale und
nationale Akteur_innen - sind notwendig, sowohl
aus Griinden der Effizienz als auch im Sinne der
Lokalisierungsagenda.

Konkrete Empfehlungen:

Zahlen steigen.

und die Pripositionierung von Giitern.

umsetzen konnen.

Transparenz und Rechenschaftspflicht

Transparenz und Rechenschaft sind zentral, um
vorausschauende Hilfe wirksam und bedarfs-
gerecht zu gestalten. Entscheidungen iiber die
Auslosung und Umsetzung von Mafinahmen
miissen nachvollziehbar sein. Daten und Kom-
munikationswege sollten offen zugénglich sein.
Bestehende Unsicherheiten sollten transparent be-
nannt werden, um Vertrauen in Frithwarnsysteme
und die damit verkniipfte Mafinahmen zu schaf-
fen. Besonders relevant sind No-Regret-Ansitze.
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In Zeiten schrumpfender Budgets darf die wach-
sende Aufmerksamkeit fiir vorausschauende
Ansitze nicht zu Konkurrenz mit akuten Bedarfen
fithren. Beide Bereiche miissen gestarkt werden,
um ein ausgewogenes und zukunftsfahiges Finan-
zierungssystem aufzubauen.

1. Finanzmittel erh6hen: Geber_innen sollten verbindliche Zielmarken festlegen, mindestens
finf Prozent der humanitiren Mittel fiir vorausschauende Hilfe einsetzen und diese Vorgabe
transparent nachhalten. Trotz sinkender Budgets sollte die Finanzierung auch in absoluten

2. Flexible Mechanismen ausbauen: Geber_innen sollten flexible, fiir Nichtregierungsorga-
nisationen zugédngliche Instrumente wie Pooled Funds oder Katastrophenrisikofonds bereit-
stellen. Wichtig sind Mittel fiir die Umsetzung vorausschauender Mafinahmen (,,fuel money*)

3. Zugang fir lokale und nationale Akteur_innen verbessern: Geber_innen und interna-
tionale Organisationen sollten den Zugang lokaler und nationaler Akteur_innen zu Finanzie-
rungsinstrumenten gezielt erleichtern, damit diese vorausschauende Mafinahmen eigenstindig

4. Koordination und Planungssicherheit starken: Geber_innen und humanitire Organisa-
tionen sollten im Rahmen eines partizipativen Dialogs und auf Grundlage eines gemeinsamen
Verstandnisses von vorausschauender Hilfe klare Férderkriterien entwickeln und bestehende
Koordinations- und Kontrollmechanismen gezielt ausbauen.

Denn auch wenn ein Gefahrenereignis nicht wie
vorhergesagt eintritt, haben die vorab eingeleiteten
Mafsnahmen meist positive Effekte etwa in sozia-
ler, 6kologischer oder wirtschaftlicher Hinsicht.
Transparente Kommunikation stirkt dartiber hi-
naus nicht nur die Glaubwiirdigkeit vorausschau-
ender Ansitze, sondern ermdglicht auch eine bes-
sere Abstimmung und Harmonisierung zwischen
Geber_innen, internationalen Organisationen
sowie lokalen und nationalen Akteur_innen.



Ein zentraler Baustein hierfiir ist die aktive Ein-
bindung betroffener Gemeinschaften und margi-
nalisierter Gruppen in Planung und Umsetzung.
Wenn sie von Anfang an beteiligt sind, lassen sich
Mafdnahmen besser an ihre Bediirfnisse, Lebens-
realitidten und auch Kapazititen anpassen. Das
steigert Akzeptanz und Wirksamkeit und schafft
eine weitere Form der Rechenschaft: Wird ein Plan
aktiviert, miissen die gemeinsam vereinbarten
Mafinahmen umgesetzt und finanziert werden.

Langfristig ist eine stirkere institutionelle Veran-
kerung vorausschauender Ansitze in bestehenden
Strukturen notwendig. Dazu gehoéren die Inte-

gration von ,,Anticipatory Action Plans® in natio-

nale Katastrophenvorsorge, Entwicklungs- oder
Klimaanpassungsstrategien sowie die Forderung

Konkrete Empfehlungen:

schauender Mafinahmen einbeziehen.

sollten dabei im Mittelpunkt stehen.

keit und Nachhaltigkeit zu erhohen.

Fragilitat und Multi-Hazard-Kontexte

Fragile und konfliktbetroffene Regionen stellen
besondere Herausforderungen fiir vorausschauen-
de Ansitze dar. Oft wirken Klimawandel, bewaft-
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staatlicher Verantwortung fiir Finanzierung und
Umsetzung.

Dariiber hinaus gilt es, Querschnittsthemen wie
Umweltvertraglichkeit, Geschlechtergerechtigkeit,
Inklusion von Menschen mit Behinderungen und
Schutz konsequent in die vorausschauende huma-
nitire Arbeit einzubinden. Dafiir sind beispiels-
weise etwa nach Geschlecht oder Behinderungen
disaggregierte Daten notig, um Unterschiede in
Bedarfen und Vulnerabilititen sichtbar zu machen.
Entsprechende Arbeitsgruppen wie unter dem
Dach des Anticipation Hub? bilden hierfiir eine
wichtige Grundlage. Sie tragen dazu bei, Nach-
haltigkeit, Effektivitit und bedarfsgerechte Wir-
kung vorausschauender Mafinahmen fiir unter-
schiedliche Bevolkerungsgruppen sicherzustellen.

1. Inklusion und Partizipation starken: Alle humanitiaren Akteur_innen sollten betroffene
Gemeinschaften und marginalisierte Gruppen aktiv in die Planung und Umsetzung voraus-

2. Transparenz und Kommunikation verbessern: Alle beteiligten Akteur_innen sollten
Daten offen austauschen und Entscheidungen transparent kommunizieren. No-Regret-Ansitze

3. Langfristige Perspektiven sichern: Geber_innen und staatliche Stellen sollten ,, Anticipa-
tory Action Plans® fest in nationale und lokale Finanzierungs- und Katastrophenvorsorge-
strukturen integrieren, um Wirkung tiber Projekthorizonte hinaus zu erreichen.

4. Querschnittsthemen einbinden: Alle humanitiren Akteur_innen sollten systematisch
Aspekte wie Umweltvertriglichkeit, Geschlechtergerechtigkeit, Inklusion von Menschen mit
Behinderungen oder Schutz in vorausschauende Mafinahmen integrieren, um ihre Wirksam-

nete Konflikte und andere Risiken gleichzeitig.
Sie verstdrken sich gegenseitig und erhohen die
Vulnerabilitit betroffener Menschen.

23 Fir eine Ubersicht der Arbeitsgruppen siehe Anticipation Hub 2024c.



Ein eindimensionaler Single-Hazard-Ansatz greift
hier zu kurz. Es braucht integrierte Strategien,

die kumulierte Risiken systematisch erfassen und
anerkennen, dass die Lebensrealitit der betroffe-
nen Menschen von einem komplexen Zusammen-
spiel vieler verschiedener Risikofaktoren gepragt
wird.** Multi-Hazard-Frithwarnsysteme, wie sie
die EW4All-Initiative fordert, spielen daher eine
Schliisselrolle in komplexen und fragilen Kon-
texten.

Doch gerade in fragilen Kontexten fehlen oft
belastbare disaggregierte Daten, Risikoanalysen
und lokal angepasste Frithwarn- und Entschei-
dungssysteme. Forschung, Praxis sowie lokale
und nationale Akteur_innen miissen enger zu-
sammenarbeiten, um diese Liicke zu schliefSen.
Innovative Analyseinstrumente konnen dabei
helfen, komplexe Risiken besser zu verstehen, und
ermoglichen evidenzbasierte Planung.

Konkrete Empfehlungen:

stehen.

Regionen vorantreiben.
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Gerade die Umsetzung vorausschauender Maf3-
nahmen in komplexen Kontexten erfordert flexible
Finanzierungsmechanismen und gezielte Kapazi-
tatsstarkung, insbesondere auf lokaler Ebene.
Lokale und nationale Akteur_innen missen iiber
Ressourcen und Entscheidungsbefugnisse ver-
fiigen, um vorausschauende Mafinahmen eigen-
standig zu initiieren und umzusetzen.

Durch Schnittstellen zu integrierten Ansitzen wie
dem HDP-Nexus kann vorausschauende huma-
nitare Hilfe verhindern, dass erzielte Fortschritte
im Bereich Entwicklungszusammenarbeit verloren
gehen oder Konfliktdynamiken verschérft werden.
Wenn Mafinahmen konfliktsensibel geplant

und nach dem Do-No-Harm-Prinzip umgesetzt
werden, stirken sie die Resilienz gefahrdeter Ge-
meinschaften und unterstiitzen den Ubergang von
akuter Hilfe zu nachhaltiger Stabilitat.

1. Konfliktsensible Ansatze verankern: Geber_innen und Organisationen sollten bei vor-
ausschauenden Mafinahmen systematisch konflikt- und gendersensible Praktiken anwenden.
Dazu gehoren lokale Konflikt- und Kontextanalysen sowie regelmafliige Szenarien-Planung mit
Blick auf Konfliktdynamiken oder soziale Spannungen.

2. Komplexe Risiken besser analysieren: Forschung und Praxis sollten gemeinsam neue
Instrumente entwickeln, um Datenliicken zu schlieffen und kumulierte Risiken besser zu ver-

3. Evidenz und Finanzierung starken: Geber_innen und humanitire Organisationen sollten
die Evidenzbasis fiir vorausschauende humanitare Hilfe in fragilen Kontexten ausbauen und
flexible Finanzierungsmechanismen etablieren, die an diese Kontexte angepasst sind.

4. Frihwarnsysteme erweitern: Internationale und nationale Akteur_innen sollten den
Ausbau von Multi-Hazard-Frithwarnsystemen und lokalen Frithwarnkapazititen in fragilen

24 Fir eine Fallstudie im Kontext des Hunger-Klima-Konflikt-Nexus siehe Mayhew et al. 2024.



Lokalisierung

Eine zentrale Rolle im humanitaren System
spielen lokale und nationale Akteur_innen.” Im
Sinne einer lokal gefiihrten vorausschauenden
Hilfe miissen sie Fithrungs- und Entscheidungs-
verantwortung in der Planung, Umsetzung und
Institutionalisierung von ,,Anticipatory Action
Plans® tibernehmen. Nur so flief3t lokales und
kontextspezifisches Wissen - einschlief3lich in-
digener und traditioneller Bewiltigungsstrategien
— in vorausschauende Mafinahmen ein und erhoht
deren Wirksamkeit.

Voraussetzung dafiir ist der direkte Zugang zu
Finanzierung. Im Einklang mit den Zielen des
Grand Bargain sollten Mittel fiir vorausschauende
Hilfe vermehrt direkt oder so direkt wie moglich
an lokale und nationale Organisationen vergeben
werden, einschliefllich der Ubernahme von in-
direkten Kosten.

Konkrete Empfehlungen:
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Auflerdem miissen Verantwortung und Risiken
gerecht zwischen internationalen, nationalen und
lokalen Akteur_innen verteilt werden. Lokale und
nationale Organisationen tragen haufig die grofi-
ten Risiken - von Sicherheitsfragen iiber finan-
zielle Vorleistungen bis hin zu Reputationsrisiken,
wenn Prognosen nicht eintreffen. Geber_innen
miissen hier Verantwortung tibernehmen und
den risikobewussten Charakter vorausschauender
Hilfe anerkennen.

Strukturelle Hiirden wie Sprachbarrieren, fehlende
Reisekosten oder enge Planungszyklen erschweren
zudem die Teilhabe an internationalen Dialog-
und Koordinierungsprozessen. Diese Hindernisse
gilt es abzubauen, damit lokale und nationale
Akteur_innen gleichberechtigt mitgestalten
konnen.

1. Direkte Finanzierung starken: Geber_innen sollten mehr Mittel direkt an lokale und natio-
nale Akteur_innen vergeben, einschliefflich der Ubernahme indirekter Kosten. Wo internatio-
nale Organisationen als Intermedidre auftreten, sollten Mittel so direkt wie moglich an lokale
und nationale Organisationen weitergeleitet werden.

2. Lokale Fiihrung fordern: Internationale Akteur_innen sollten vorausschauende Maf3-
nahmen in das bestehende lokale und nationale System einbetten und vorhandene Kapazititen
nutzen, statt Parallelstrukturen aufzubauen. Entscheidungskompetenzen sollten gezielt auf
lokaler Ebene verankert und Kapazitaten partnerschaftlich ausgebaut werden.

3. Zugangshurden abbauen: Geber_innen und internationale Organisationen miissen sicher-
stellen, dass lokale und nationale Akteur_innen ohne Barrieren aktiv an Dialog- und Koor-
dinierungsformaten teilhaben konnen und systematisch in bestehende nationale Mechanismen
zur Katastrophenvorsorge und -reaktion eingebunden werden.

4. Verantwortung und Risiken fair teilen: Geber_innen und internationale Organisationen
sollten Verantwortung und Risiken gerecht mit lokalen und nationalen Akteur_innen teilen.

25 Zur Rolle von lokal gefuihrter vorausschauender Hilfe siehe Anticipation Hub 2024b; Ball 2024; Burakowski

2024; Burakowski & Semet 2022.



AUSBLICK

Die vorausschauende humanitare Hilfe hat in den
vergangenen Jahren deutlich an Dynamik gewon-
nen. Zugleich bleibt ihr Anteil an den globalen
humanitdren Mitteln gering und ihre strukturelle
Verankerung steht noch am Anfang. Damit das
Potenzial dieses Ansatzes ausgeschopft werden
kann, sind gemeinsame Anstrengungen von
Politik, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Praxis
notig.

VENRO wird diesen Prozess aktiv begleiten. Der
Verband bietet eine Plattform fiir Lernen und Aus-
tausch zwischen seinen Mitgliedsorganisationen.
Ziel ist es, Erfahrungen zu biindeln, gute Praxis
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sichtbar zu machen und Wissen weiterzugeben. So
konnen deutsche Nichtregierungsorganisationen
ihre Rolle in der internationalen Debatte stirken
und die Umsetzung vorausschauender Ansitze
wirksamer gestalten.

Zudem wird VENRO die Umsetzung der in
dieser Handreichung formulierten Empfehlungen
aufmerksam verfolgen. In Abstimmung mit dem
Auswirtigen Amt und weiteren Ressorts konnen
Erfahrungen geteilt, Fortschritte sichtbar gemacht
und mogliche Herausforderungen angegangen
werden.
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ANHANG [: GLOSSAR

»Anticipation window*“ (auch ,lead time*): Die
Zeitspanne zwischen einer Friihwarnung und
dem Eintritt eines Gefahrereignisses, die genutzt
wird, um vorausschauende MaBnahmen umzu-
setzen.

»Anticipatory Action Plan“ (auch ,Early Action
Protocol” oder ,Anticipatory Action Frame-
work”): Ein Notfallplan, der klar definiert, welche
MaBnahmen wann und von wem umgesetzt
werden, auf welcher Entscheidungsgrundlage
(zum Beispiel festgelegter Schwellenwert inner-
halb auswirkungsorientierter Vorhersagedaten),
zu welchen Kosten und mithilfe welcher Finanzie-
rungsmechanismen.

Auslésemechanismus (,,trigger): Vordefinierte
Schwellenwerte oder Handlungsparameter, die
das Auslosen von vorausschauenden Mafinah-
men ermdoglichen, sobald diese erreicht werden.
Konzeptionell wird oft zwischen ,hard triggers*
oder ,trigger-based anticipatory action” fur

rein quantitative Auslésemechanismen (zum
Beispiel festgelegte Schwellenwerte innerhalb
auswirkungsorientierter Vorhersagedaten) und
»soft triggers” oder ,,decision-based anticipatory
action” fur qualitative Entscheidungsprozesse
(zum Beispiel durch die Konsultation von
Expert_innen) unterschieden. In der Praxis
treten haufig Mischformen auf, wenn sich Aus-
l6semechanismen auf verschiedene Typen und
Quellen von Informationen und Daten stutzen.
Zudem wird vermehrt mit einem aus mehreren
Auslosern bestehenden System gearbeitet (so-
genannte ,phased trigger”), die unterschiedliche
MaRnahmen bei unterschiedlichen Schwellen-
werten auslosen.

Auswirkungsorientierte Vorhersage (,,impact-
based forecasting®): Ansatz, der sich darauf
konzentriert, nicht nur ein Ereignis (zum Beispiel
ein Wetterphdanomen) vorherzusagen, sondern
auch die moglichen Auswirkungen auf Menschen
und Infrastruktur. Die Kombination beispiels-
weise meteorologischer Daten mit Informationen
zu Gefdahrdung und Verwundbarkeit erméglichen
friihzeitige, gezielte Mallnahmen im Katastro-
phenschutz.

Bewaltigungskapazitaten (,,coping capacity®):
Bewaltigungskapazitaten beschreiben die Fahig-
keiten von Gemeinschaften, auf die negativen
Auswirkungen von Gefahrenereignissen wie
Naturkatastrophen oder den Klimawandel direkt
zu reagieren. Dazu gehoren die Nutzung vorhan-
dener Ressourcen sowie formelle und informelle
Aktivitaten, um Schaden zu minimieren, erste
WiederherstellungsmalRnahmen einzuleiten und
die unmittelbaren Folgen eines Ereignisses zu
bewaltigen.

Build-Phase: Die zeitliche Phase zur Entwicklung
von , Anticipatory Action Plans“, wahrend derer
Systeme, Kapazitaten und Mechanismen auf-
gebaut werden, die die Umsetzung vorausschau-
ender Malnahmen ermdoglichen. Dazu geho6ren
die Entwicklung von Auslésemechanismen, die
Planung konkreter MalRnahmen und die Siche-
rung von Finanzmitteln zur Implementierung
vorausschauender MaBnahmen.

Exposition: Bezeichnet das Ausmal, in dem Be-
volkerungen oder Infrastrukturen den potenziel-
len Auswirkungen von Naturgefahren oder den
Folgen des Klimawandels ausgesetzt sind. Sie
umfasst sowohl die physische Gefdhrdung durch
die Haufigkeit und Intensitat von Ereignissen wie
Erdbeben, Uberschwemmungen oder Dirren als
auch die Lage und Dichte der betroffenen Bevol-
kerungen in den Gefdhrdungsgebieten.

Friihwarnung (,early warning“): Systeme oder
Prozesse, die potenzielle Gefahrereignisse
vorhersagen und rechtzeitig Informationen und
Warnungen bereitstellen, um praventive und
vorausschauende MaRnahmen, wie zum Beispiel
die Evakuierung betroffener Gemeinschaften, zu
ermoglichen.

»Fuel money*“: Flexible Finanzmittel, die fur die
konkrete Umsetzung vorausschauender MaR-
nahmen bereitstehen. Sie ermdglichen, dass
vorbereitete Plane bei einem Friihwarnsignal
sofort aktiviert werden — etwa fur die Verteilung
von Hilfsgutern, den Schutz von Lebensgrund-
lagen oder Evakuierungen. ,,Fuel money“ schlief$t
damit die Licke zwischen Planung und tatsach-
licher Hilfeleistung.



Fuel-Phase: Die zeitliche Phase, in der ,Anti-
cipatory Action Plans“ operativ genutzt und
vorausschauende MaRBnahmen durch vorab
bereitgestellte Mittel (,fuel money“) umgesetzt
werden konnen, sobald der Auslosemechanismus
aktiviert wird.

Gefahrenereignis (,,hazardous event”): Ein
Ereignis, bei dem ein oder mehrere Gefahren
eintreffen, die potenziell negative Auswirkungen
auf Menschenleben und Lebensgrundlagen
haben kdnnen, beispielsweise ein Sturm, eine
Uberschwemmung, ein Konflikt oder eine
Kombination dieser Gefahrentypen (siehe
»Multi-Hazard“).

Handlungsfihigkeit (,,agency”): Die Fahigkeit
und das Recht von Individuen, Gemeinschaften
oder Organisationen, eigene Entscheidungen zu
treffen und diese in Handlungen umzusetzen. Im
humanitaren Kontext bedeutet dies, dass be-
troffene Menschen aktiv an der Gestaltung und
Umsetzung von MaBnahmen beteiligt sind, die
ihre Lebensbedingungen beeinflussen. ,,Agency“
betont die Autonomie und das Selbstbestim-
mungsrecht der Betroffenen und ist zentral fiir
partizipative Ansatze in der humanitaren Hilfe
und Entwicklungszusammenarbeit.

Humanitarian-Development-Peace-Nexus
(HDP-Nexus, auch Triple Nexus): Ein Ansatz, der
humanitare Hilfe, Entwicklungszusammenarbeit
und Friedensforderung miteinander verbindet,
um umfassende und nachhaltige Losungen fur
von Krisen betroffenen Menschen zu schaffen.

Humanitare Katastrophenvorsorge: Umfasst
MaRnahmen zur Starkung und Aufrechterhaltung
der Kapazitaten, um Notlagen effektiv vorher-
sehen und bewadltigen zu kdnnen. Sie deckt ein
breites Spektrum an Mallnahmen ab, das unter
anderem allgemeine Vorbereitung, aber auch
vorausschauende MaRnahmen beinhaltet.

Katastrophenrisikomanagement (,,disaster risk
management”): Bezeichnet die Anwendung von
Politiken und Strategien der Katastrophenrisiko-
minderung, um neue Risiken zu vermeiden,
bestehende Risiken zu verringern und verblei-
bende Risiken zu bewaltigen. Dies tragt dazu bei,
die Resilienz von Gemeinschaften zu starken und
Katastrophenschaden zu minimieren. Voraus-
schauende MalRnahmen sind dabei ein Ansatz,
um verbleibende Risiken zu adressieren.
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Kumulierte Risiken (,compound risks“): Die
gleichzeitige oder aufeinanderfolgende Wirkung
verschiedener Risiken (zum Beispiel Klimawan-
del, Konflikte oder Epidemien), die zusammen
die Verwundbarkeit von Gemeinschaften verstar-
ken. Diese Wirkung ist groRer als die Summe der
Auswirkungen der individuellen Gefahren.

Low-Regret- oder No-Regret-MaBnahmen:
Umfassen Entscheidungen oder Initiativen, die
unabhangig vom tatsachlichen Eintreten einer
prognostizierten Gefahr klare Vorteile bringen
und kosteneffektiv sind. Im Unterschied zu einer
No-Regret-MalRnahme kénnen Low-Regret-MaR-
nahmen mit geringen Kosten oder einem poten-
ziell reversiblen Aufwand verbunden sein.

»Multi-hazard“: Die gleichzeitige Beriicksichti-
gung verschiedener Gefahrentypen (zum Beispiel
Extremwetterereignisse und Konflikte), die
zusammengenommen komplexe Herausforde-
rungen darstellen.

Risiko: Die latente Moglichkeit eines negativen
Ereignisses und seiner potenziellen Auswirkun-
gen, basierend auf der Wechselwirkung von
Exposition und Vulnerabilitat. Risiko tritt nur
dort auf, wo Gefahrdungen durch Naturereig-
nisse oder Klimawandelfolgen auf Bevélkerungen
treffen, die Uber unzureichende Bewaltigungs-
und Anpassungskapazitaten verfiigen.

Vorausschauende humanitare MafRnahmen
(,anticipatory actions” oder ,,early actions®):
Mafhahmen, die im Rahmen der vorausschau-
enden humanitaren Hilfe vor dem Eintritt einer
vorhergesagten Gefahr umgesetzt werden,

um die Auswirkungen auf Menschenleben und
Lebensgrundlagen zu minimieren.

Vorbereitung auf den Katastrophenfall (,prepa-
redness“): Umfasst Aufbau, Starkung und Auf-
rechterhaltung von Kapazitaten, um Extremereig-
nisse friihzeitig zu erkennen, angemessen darauf
zu reagieren und deren Folgen zu bewaltigen
—von der vorausschauenden humanitaren Hilfe
bis zum Wiederaufbau.

Vulnerabilitat: Beschreibt, wie stark und wie
nachhaltig betroffene Menschen, Haushalte

oder Gesellschaften durch Extremereignisse
geschadigt oder destabilisiert werden kénnen.
Sie wird durch wirtschaftliche, soziale, politische
und o6kologische Faktoren gepragt und haufig in
drei Unterdimensionen eingeteilt: Anfalligkeit,
Bewaltigungskapazitaten und Anpassungskapazi-
taten.
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VENRO ist der Dachverband der ent-
wicklungspolitischen und humanitaren
Nichtregierungsorganisationen (NRO) in
Deutschland. Der Verband wurde im Jahr
1995 gegriindet. lhm gehoren aktuell rund
150 Organisationen an. Sie kommen aus
der privaten und kirchlichen Entwicklungs-
zusammenarbeit, der humanitaren

Hilfe sowie der entwicklungspolitischen
Bildungs-, Offentlichkeits- und Lobbyarbeit.

Das zentrale Ziel von VENRO ist die gerechte
Gestaltung der Globalisierung, insbesondere
die Uberwindung globaler Ungleichheit und
weltweiter Armut. Der Verband setzt sich
fir die Verwirklichung der Menschenrechte
und die Bewahrung der naturlichen Lebens-
grundlagen ein.

VENRO

VERBAND ENTWICKLUNGSPOLITIK
UND HUMANITARE HILFE

VENRO

- vertritt die Interessen der entwicklungs-
politischen und humanitaren NRO gegen-
uber der Politik

- starkt die Rolle von NRO und Zivilgesell-
schaft in der Entwicklungspolitik und
humanitaren Hilfe

- scharft das offentliche Bewusstsein fir
entwicklungspolitische und humanitare
Themen und fir eine nachhaltige
Entwicklung
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rungsorganisationen

WWW.VEenro.org


http://www.venro.org

	Inhalt
	Einleitung
	Was ist vorausschauende humanitäre Hilfe?
	Definition und wichtige Grundbegriffe
	Die Phasen „build“ und „fuel“
	Vorausschauende humanitäre Hilfe als Element der humanitären  Katastrophenvorsorge

	Warum ist vorausschauende humanitäre Hilfe wichtig?
	Relevante Akteur_innen und politische Schlüsselprozesse
	Akteur_innen und Koordination
	Politische Schlüsselprozesse

	Weiterentwicklung vorausschauender humanitärer Hilfe
	Finanzierung
	Transparenz und Rechenschaftspflicht
	Fragilität und Multi-Hazard-Kontexte
	Lokalisierung

	Ausblick
	Anhang I: Glossar
	Anhang II: Literatur
	Mitgliedsorganisationen
	Impressum

